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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp:  A      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE6425471 
 
Gebietsname:  Unterfränkisches Taubertal und Laubwälder nördlich 

Röttingen 
 
Größe: 1864 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Unterfranken 
 
 
 
Vogelarten des Anhangs I VS-RL gemäß Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

A229 Alcedo atthis Eisvogel 

A234 Picus canus Grauspecht 

A321 Ficedula albicollis Halsbandschnäpper 

A238 Dendrocopos medius Mittelspecht 

A338 Lanius collurio Neuntöter 

A081 Circus aeruginosus Rohrweihe 

A236 Dryocopus martius Schwarzspecht 

 
 
 
Zugvögel nach Art. 4 (2) VS-RL gemäß Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

A256 Anthus trivialis Baumpieper 

A309 Sylvia communis Dorngrasmücke 

A207 Columba oenas Hohltaube 

A271 Luscinia megarhynchos Nachtigall 

A337 Oriolus oriolus Pirol 

A210 Streptopelia turtur Turteltaube 

A233 Jynx torquilla Wendehals 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 

Erhalt des Flusstals der Tauber mit steilen, biotop- und strukturreichen Muschelkalkhängen 
(historische Steinriegellandschaft, Trockenstandorte, Streuobstwiesen, Gebüsche, magere 
Grünlandbrachen, Magerrasen), naturnahen Laub- und Mischwäldern mit teilweise mageren Au- und 
Nasswiesen sowie durch Realteilung kleinflächig wechselnden Nutzungsformen (Mähwiesen, 
Weiden) für eine Vielzahl an Vogelarten. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen von Mittelspecht, Grauspecht, Schwarzspecht, 
Halsbandschnäpper, Pirol und Hohltaube sowie ihrer Lebensräume, insbesondere 
großflächiger, störungsarmer Buchenwälder und ausreichend unzerschnittener, altholzreicher 
Laubwälder mit hohem Eichenanteil und naturnaher Struktur und Baumartenzusammensetzung. 
Erhalt eines ausreichenden Angebots an Höhlen- und Biotopbäumen sowie an Totholz als Brut- 
und Nahrungsbäume. Erhalt ggf. Wiederherstellung von mageren inneren und äußeren 
Waldsäumen sowie offenen Waldstrukturen und Lichtungen als Lebensräume boden- und 
holzbewohnender Ameisen (Nahrungsgrundlage für Grauspecht und Schwarzspecht). 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen von Wendehals, Neuntöter, Turteltaube, 
Dorngrasmücke, Nachtigall und Baumpieper sowie ihrer Lebensräume, insbesondere reich 
strukturierter, insektenreicher Grünland-Gehölz-Komplexe, vor allem an den Talhängen mit 
traditioneller, extensiver Flächennutzung (Beweidung, Mahdnutzung), Magerrasen und -wiesen, 
Ruderalfluren, Hecken, insbesondere miteinander verbundenen Heckenzeilen, Streuobstwiesen, 
Feldgehölzen, Gebüschen und natürlichen Waldsäumen. Erhalt der Gehölze in der Aue. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Rohrweihe und ihrer Lebensräume, 
insbesondere störungsarmer und strukturreicher Verlandungsbereiche mit ausreichend großen 
Schilf- und Altgrasbeständen an den Gewässern. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Eisvogels und seiner Lebensräume, 
insbesondere ausreichend ungestörter und unbegradigter Bachläufe, Gräben und Stillgewässer 
mit naturbelassenen Uferbereichen, natürlichen Abbruchkanten und Steilufern als 
Brutlebensraum sowie umgestürzten Bäumen und anderen Sitzwarten im Uferbereich der 
Gewässer. Erhalt ggf. Wiederherstellung eines ausreichenden Angebots an Jung- und 
Kleinfischen in den Gewässern als Nahrungsgrundlage. 

 


